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Zeit,

27 . Jahrgang

-û kkmtinWWi, der Gemeinde Slsrs&eim.
■ )>« SBaagcn und S -wicht. .i ft ^ ö 1’» -Wat!

r aRofe^ unb ^ ^ “^ H' ßanb wird die durch § 11
'rgeiÄriebene vom 30 . Mai 1908
^iegegekäte ' "n ^ es° m ^ Aacheichunp aller Weh - und
' « ° °> 1° . « L bmch, °,ühtt.
aal zum weiki-n « ^ e?. 20 . Oktober in Weilbach,
Mersheim . " fUr  Weilbach , Diedenbergen u.

Ze SchMe' Flörsheim ? m^ mhet  in  Flörsheim.ßf ml« p ~ . '

1 rf i-ii^ en  bem ^ Eichz êKben 0J!n unb  Gewichte , werden
i 1. ^ 12 ° «en werden . ÄÄ

*!> in welchen die Ceoan ? ^ genauen Tage und Stun-
^ " cĥ nngs ?aal ^ v^ " " einzelnen Ee-

mng , ichmeifter fest und teil ? Anlegen sind , setzt der
Mg mit . Zu , L  S fte  Bürgermeistern recht-

inge . ^d Stockungen bei de ! Abi "k° " Mosseneinlieferungen’ ^-locrungen bei jw sirur V
hlle ä tzten Ccinliefermiftc 1 ^ ^leferung srnd dann die fest-

J »e zu halten Abholungszeiten unbedingt
30^ Alle ßanbmir 4 i 3Uß er roetöen  nicht berücksichtigt,

hte , ^ nossenschaften s «»r̂ '̂ detreibende , Großhandlungen,n uck» irä °«^ !^ n . Konsumvereine . ^ „ NritNetrieNe tnkernril '. , / nogenschaften " " ^rieioenoe , wrogyanorungen,
a u » irgendwelche ' ^ / " ^ .̂ reine , Fabrikbetriebe , sofern
mrMrwicht ein - ntw>7 ^ eU*8nt ^ e und Waren nach Maß und
ißschichngen mi « , « verkaufen oder den Umfang von Lei-gjw -,ungen wip , ooer oen umfang von r:et-
issest .erden bierdi .rm Arbeitslohn dadurch bestimmen,
tigtt »stäte in den ^ ^ ^ sordert , ihre eichpflichtigen Meß-
ichnetLister demnächst '̂ F ^ ungslokalen zu der vom Eich-

40Ggereiniate Zeit gereinigt vorzulegen.

L . Hf die EichMim ? ^ ° ^ eu Nicht. Besonders mache ich
, GeMrleguna ^ er Landwirte aufmerksam , die zur
n • sn>H . . W « Wlegegeräte verpflichtet stnd.

e werden zurückgewiesen . Be-
krfolgen nicht . Besonders mache ich

50 ° i der Nachpi ^ ^ erate an dem festgesetzten Tage nicht
tigtÄtzeitig vorlegt oder seine Viehwage nicht
SchGrden und ^ «!? ^ ' ^ nn später nicht mehr berücksichtigt
g stechen lass" « " ' di Eichamt Wiesbaden nach-
60

falle »/?)
jtung

Die OrtspolizeibehLrd ->n des Kreises ersuche ich, für
die sofortige Aufstellung der Eichlisten Sorge zu tragen.
Es sind nur die vorgeschriebenen Formulare zu ver¬
wenden.

Die nach den bei jedem Bürgermeisteramt vorhan¬
denen Verzeichnissen der Gewerbetreibenden vollständig
aufgestellten Eichlisten , in dre auch sämtliche eichpflich-
trge Landwirte aufzunehmen sind und nicht nur dieje¬
nigen , welche sich beim Bürgermeisteramt melden , müssen,
soweit es noch nicht geschehen ist, sofort beim Eichamt
Wiesbaden eingereicht werden.

Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben die Ge¬
meinden nach dem Ausführungsgesetz zur Maß - und
Gewichtsordnung vom 3 . Juni 1912 geeignete , für den
Aufenthalt der Beamten und des Publikums angemessen
hergerichtete , verschließbare , Helle und falls nötig , ge¬
heizte und beleuchtete Räumlichkeiten bereitzustellen.
Für sichere Aufbewahrung der Eichgeräte und der ein¬
gelieferten Meßgeräte haftet die Nachetchungsgemeinde.
Etwaige Kosten für die Nacheichungslokale haben die
beteiligten Gemeinden entsprechend der Einwohnerzahl
zu tragen . Die Bürgermeister haben die Eichbeamten
bei der Abhaltung der Nacheichtage zu unterstützen , ins¬
besondere bei Erlangung geeigneter Fuhrwerke für die
Fortschaffung der Eichausrüstung zu angemessenen Prei¬
sen . Zum Ab - unv Ausladen der Eichausrüstung hat
die Gemeinde 3 Mann nach näherer Vereinbarung mit
dem Eichmeister zur Verfügung zu stellen . Die Kosten
für das Fuhrwerk zum Transport der Reiseausrüstung
übernimmt die Eichungskaffe.

Die Ortspolizeibehörden mache ich für eine wieder¬
holt rechtzeitige ortsübliche Bekanntmachung verantwort¬
lich. Sobald die Mitteilung des Eichmeisters überden
Tag der Nacheichung eingegangen ist, stnd die Betei¬
ligten von den Nacheichungstagen besonders durch Vo¬
ten pp . in Kenntnis zu setzen.

Wiesbaden , den 5 . März 1923.
Der Landrat.

I . V . : Scheffler.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 117 Abs . 1 der

stimmungen vom 21 . Aug . 1919 (R.
Ausführungsbe-

® . Bl . S . 1449)

3'*m ®.efefc llbsr dis Regelung der Kohlenwirtschaft vom
23 . März 1819 werden hiermit nach Anhörung von Ver-
tretern der Brennstoffhändler und Brennstoffoerbrauchet
dre Brennstsffpreise mit Wirkung vorn 7 . März 1923
ab wie folgt festgesetzt:

10665 Mark
12327 Mark
12797 Mark
12303 Mark
13946 Mark
14895 Mark
18625 Mark
16530 Mark
14376 Mark
16160 Mark
15215 Mark
15263 Mark
17470 Mark

7640 Mark

Melierte Kohlen
Stückkohle
Nuß 1. 2 . 3.
Nuß 4.
Etznuß 1 . 2.
Anthrazit 2.
Anthrazit 3
Eiformbriketts
Gietzereikoks
Brechkoks 1. 2.
Brechkoks 8
Easkoks
Tteinkohlenbriketts
Braunkohlen , Briketts .

(alles je Zentner ab Bahnlager .)
Bei Ausgabe direkt ab Waggon ermäßigen fich vo

stehende Preise um 20 Mark.
Für Anfuhr an das Haus ., Abtragen ufw . gelte

die ortsüblichen Sätze.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreis

im Sinne des Höchstpreisgefetzes . Zuwiderhandlunge
werden auf Grund der Bundesrotsverordnung gege
Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 (R . G . Bl . S . 39!
bestraft.

Die diesseitige Bekanntmachung vom 28 . v . Moi
Kreisblatt Nr . 11 wird ab 1. ds . Man . außer Kra
gesetzt.

Der Vorsitzende des Kreisaussch rsfls : Schlitt.

Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

>° Ue^° !boM t m-e Aenderung eintreten . . . . Aber wie ? — Er
%netft e (ßJröp bCr ^ 'ge Zustand seiner Frau hiezu die ge-

4 ® r ? 8e" Wt  böte . - er hatte sich getäuscht,
freie ' hn hatte seine Frau leise sondiert , aber stevrrstand
Zetros .en fi, bif> “ L Ar gefiel dieses Leben und was kümmer-
UM ’l* (e : b 6 " "deren Menschen!

totem Emschl ^ U®b ' eine  Überlegungen reiften zuletzt zu

Bekanntmachung.
Auf Eruud des § 46 des Eewerbesteusrgesetzes vor

24 . Juni 1891 hat eine Neuwahl der Mitglieder de
Steuerausschüsse der Gewerbk r^ erklaffe 2 , 3 und 4 so
wie deren Stellvertreter für die Jahre 1923 . 1924 un)
1925 stattzufinden.

Durch Erlaß des Preußischen Herrn Finanzministen
sind dre Kreise Wiesbaden Stadt und Wiesbaden Lan!
in Übereinstimmung  mit der Abgrenzung des Finanz

un»

*' ' ?B muhte i! bis jene Zeit gekommen sein würde -
cheN tehen in "°twendigerweise eine Unterbrechung dann ent-

/ützen. Mariaui^ "'°^ Lebensweise. - Diese wollte er be-
ttid Ach« und da- bestimmen, den Empfang jener Morgc,che-
lf 75 inzu!chrfi„ken ^  b 'nzustellen oder doch wenigstens

Cie Hefu \ Ex moKte fie uä )t he ^ lich darum bitten. '
bzUd find schla/en we'Hn̂ würde seine Worte gewiß „ icht in den

0 T lk  M h» um.

frechen.« meldet/ ' “ Ün̂ t £en  ^ CIin  Kammerh-rrn zu
1 Ä ^ ie ihn. 'hereinzukommen.-

'« l^ en ergr!si ^as ^Wor^ ^ " " " " ^ ner
ierdam lür Cie angekommen von Hoop in Am-
ldresse, 5>err' tohn  Wertangabe an Ihre werte

Bri'efträo?r ni»? E >o große Summe. i Er "icht anvertrauen."
e-chte Wo.hlendorf. nicht ohne einen Blick der Ber¬

del
il 1

ci

wunderung oder vielleicht des Steides auf jenen zu werfen ein
dickes Paket.

Dem Hofmarschall stieg ein wenig das Blut zu Kopfs . Er
hatte sich schon Sorge gemacht — gottlob , nun waren dieselben
völlig unnötig.

Er betrachtete die Siegel und unterschrieb di« Quittung.
Er trat hernach schnell und etwas aufgeregt an das Fen¬

ster , als jene Männer hinausgegangen waren , und öffnete mit
einer Schere das große Kuvert.

Seine Stirn war gerötet und seine Hände hasteten sich.
Seine Sorge von vorhin war für den Augenblick vergessen . Acht-
zigtausend Gulden — das war ein ganzes Vermögen , und er
durste diese ganze Summe in einem Jahre ausgeben ! — Unter
der Wucht dieser kolossalen Summe erschien ihm das Betragen
seiner Frau in einem mildern Lichte.

Im Fluge fuhr ihm hiebei der Gedanke durch die Seele,
daß e?. seine Pflicht wäre , nun als Vater bald für fein Kind
aus -̂ ichend zu sorgen . Grundbesitz zu erwerben , nicht das ganze
Geld auszugeben , sondern sich ein gewisies Budget zu machen,
ein guter Wirt zu werden . Man konnte ja als Erandsrigneur
leben wie bisher , ohne gerade ein Berschwender zu sein.

Er hatte mittlerweile das dicke Leinwandkuvert an der einen
Seite vollends auseinandergekrennt und zog nun den Inhalt
aus demselben hervor . Dieser bestand in einem von einem
Faden kreuzweis umwundenen Paket und zwei Briefen.

„An meinen Herrn Schwiegersohn !" stand auf dem einen
derselben . Wahlendorf erbrach ihn und überflog ihn mit den
Augen . Er war französisch geschrieben und aus New -Orleans
datiert . — Die erste Seite betraf die zu erwartende Vermeh¬
rung der Familie ; der alte Margues sprach seine Genugtuung
darüber aus , Großvater zu werden und die Hoffnung , ec möge
ein Sohn sein . Dann kam «» allerhand Nachrichten M «, j«jM

eigene Person , — das Geschäft ginge trüg « und wickcl«- stck
schwer ab , klagte er.

Wahlendorf mußte unwillkürlich lächeln.
Er sendet achtzigtausend Gulden , und spricht von schlechten

Zeiten , dachte er ; — nun , ich sollte meinen , die kann man sich
schon gefallen lasse«.

Welch ein unermeßliches Vermögen mußte doch sein Schrrie-
gervater besitzen! Plötzlich aber wurde sein Auge starr , seine
Pupille fixierte sich auf einen Punkt , er wurde bleich uni
wankte , der starke Mann . Er sah aus , als blickt« er plötzlich
in einen Abgrund , er prallte förmlich zurück.

Was er las , war allerdings auch überraschend , — nieder¬
schmetternd . Er hatte nicht nach Geld gefreit , er hatte Mari-
quita aus Liebe zu seinem Weibe genommen , aber er hatte
bisher geglaubt , der Mann einer reichen Frau zu fein / der
Schwiegersohn eines Millionärs . Er hatte sich an diesen Ge¬
danken gewöhNt . darnach gelebt und seinen Hausstand einge¬
richtet.

Jetzt mit einem Male und ohne jeden vermittelnden Ueber-
gang erfuhr er . daß man ihn und daß er M  ft tftjt bitter ge¬
täuscht hatte.

In jenem Briefe hieß es nämlich:
„Ich sende Ihnen , mein Herr Sohn , einliegend einen Scheck

in der Höhe von zehntausend Gulden mit der Bitte , diese in
die Wiege Ihres ersten Kindes zu legen . Es ist mir schwer ge¬
worden , das Geld zu erhalten , denn Kassa ist im Augenblick rar.
Wir befinden uns hier einmal wieder in einer Krisis , dir Un¬
ruhen nehmen kein Ende und die Zustände sind im höchsten
Grade ungewiß , vor allem dort oben in den Minen . Dian her
Mühe nur so viel Arbeiter zu bekommen , daß die Pumpwerke
wenigstens im Gang bleiben und nicht alles ersauft ."

- 1 lFortietzung folgt .)



Reinigung der Schornsteine.
Mit dem Reinigen der Schornsteine wird am Don¬

nerstag. den 22. ds. Mts. begonnen. Es wird darauf
hingewiesen, daß der Schornsteinfeger verpflichtet ist,
jedesmal wo er erscheint, auch die Reinigung des Schorn¬
steins vorzunehmen hat.

b>wo.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 21. März 1923.

Der Bürgermeister: Lauck.

Politisches.
Ans dem Wege zu Verhaudlungeu?

Paris , 19. März. Pariser Blätter verbreiten die
Nachricht, die deutsche Regierung habe schon einen Re¬
parationsplan vorbereitet. Das „Echo de Paris " und
der „Petit Pansten" sprechen sich heute über diesen
Plan vollkommen gleichmäßig aus. Das „Echo de Paris"
sagt über den Plan folgendes: Zwei Etappen seien
vorgesehen. Zunächst würden Frankreich und Belgien
einige Truppen im Ruhrgebiet zurücklassen, aber sie
müßten alle Beamten und Ingenieure zurückrufen. Auf
dem linken Rheinufer solle das französisch-englisch-bel-
gische Abkommen, also die Rheinlandsakts vom 28.
Juni 1919, wieder hergestsllt werden. Ein Teil der
Kohlen- und Koksproduktion des Ruhrgebietes würde
den Alliierten geliefert. Hierauf würden die Sicher¬
heiten organisiert und es würde eine alliierte Beteili¬
gung an der deutschen Industrie angeboten werden
Man käme also so nach und nach wieder zur Ausnahme
der Geldzahlungen und der Unterbringung internatio¬
naler Anleihen. Es versteht sich von selbst, daß bis
zur zweiten Etappe das Ruhrgebiet von allen fremden
Miffionen geräumt werden müßte.

Ei» Htpnrotionsvlan der Mtionspatteitn?
London, 19. März. Dem „Manchester Guardian"

wird ans Berlin gemeldet, daß die Koalitionsparteien
nach den Osterferien dem Reichstag einen Reparations¬
plan vorlegsn würden. Der Berichterstatter des Blattes
bemerkt, das dieser Plan von allen Parteien der Koa¬
lition unterstützt sei, die Volkspartei mit einbegriffen.
Von diesem Plane solle der Sturz oder der Fortbestand
des Kabinetts Euno abhängen. Der Plan soll kein
Vorschlag an die Alliierten sein, sondern nur eine Basis
für spätere Besprechungen.

3m MchMlll» an!Smeets.
Die neueren Nachrichten über den Mordanschlag, der

auf Smeets in Köln verübt wurde, weichen in Einzel¬
heiten von den gestrigen Meldungen ab. Nicht der
Sekretär, sondern der Schwager Smeets wurde getötet.
Der Mörder, anscheinend ein junger Mensch, der einen
heruntergekommenen Eindruck machen soll, konnte trotz
der angestrengten Bemühungen der Polizei bis zur
Stunde noch nicht gefaßt werden. Es braucht wohl
nicht besonders betont zu werden, daß auch die Kreise
in Deutschland, die den Bestrebungen der Smeets unv
Genossen ablehnend gegenüberstehen, die unsinnige Mord¬
tat, die nur geeignet ist, ihren geistigen Kampf zu dis¬
kreditieren, verurteilen.

Me Stell»»» Hi.
Paris , 18 März. Nach einer Meldung des „New

Pork Herold" ist gestern im Staatsdepartement erklärt
worden, daß Amerika nur auf französisches Ersuchen

bereit sei, in die Ruhrfrage einzugreifen, und dEhft <,
land und Deutschland in diesem Sinne verständTricb:
den seien. Es werde nicht verleugnet, daß die W»
malischen Verhandlungen fortgesetzt würden, umeile
das Staatsdepartement daran teilnehme. Man schlurr
indessen nicht an, daß Frankreich ein BerlinerA
von 30 Milliarden Goldmark unter der Bedingtem
Zurückziehung der Truppen aus dem Ruhrgebie^
nehmen würde, falls nicht genügende Garantienfn <
französische Sicherheit gegeben würden. :inae

h
rngM Rhein«nh Rnhr. g**<

— Die Zechenanlage Hibernia und die ,
menthal in Recklingshausen ist von französischer»
tär besetzt worden . Die Belegschaft ist in eine» -
teststreik getreten . — Der Belagerungszustand
Buer ist aufgehoben und der Nachtverkehr wiE
gegeben worden . Der von den Franzosen als D
verhaftete Oberbürgermeister Zimmermann WM"/« m
der freigelassen . Außer dem Oberbürgermeister
der Sparkassendirektor freigelassen worden . —
das aus Düsseldorf meldet , richteten die BesaE T\1'
Hörden eine letzte Aufforderung an die ZechenbsR IltJ
gewährten ihnen eine Frist bis Ende März,
lensteuer vom 1. 10 . 22 ab zu bezahlen . BE ^
baden die Arbeitgeber noch keine Steuer feeÄL“
Die I . R . K . hat eine neue Ordonnanz erlass^ .. .
sich gegen die Ruhrhilse wendet . Danach ist jMi ' '
meltätigkeit der Ruhrhilfe , der Verkauf von ®J ' - c
die Organisation der Ruhrhilfe und die Verieilu 'Z . v
Geldern daraus im besetzten Gebiet untersagt. ne %

0 blenz. (Wolfs .) Ueber die Stadt etog
breitenstein ist der Ausnahmezustand verhängt
Der Verkehr aus den Straßen ist von 10  Uhr
bis 6 Uhr morgens nur den mit besonderen i
nisscheinen versehenen Personen wie Aerzten ü", .Zaö
ammen gestattet . Der Ausnahmezustand in flögen -
steht ebenfalls noch. ntlaii

Die Ingemeurkommission . eichn
Paris.  Havas läßt sich aus Düsseldorf

ten , die Erhöhung der französischen TruppemM e
im Ruhrgebiet von der kürzlich in der Presse dh e -
gewesen sei , sei nur eine augenblickliche . Sie ' D
erfolgen wegen der Entlassung des demnächstige » ®li®t
ganges , was dazu zwinge , dort etwas mehr
zu halten , bis die Entlassenen durch neue erfet' {r5v‘i;r'
Entgegen der in der Presse veröffentlichten Rach? "^ " '" ‘ o * )} *** Vv * v*V wv * fyj Vv | | V Wvlv | | VHH »Vl| lv >1 ' J f "\
nicht die Rede davon , denSitz der JngenieurkoB » .
von Essen nach Düsseldorf zu verlegen . Das 3 ê -Mission mit dem Lizenzdiensten bleibe in Efse» i.
nur der Stab werde nach Düsseldorf aus Bechu" ? '
keitsgründen verlegt , um mit dem Oberbefehl > Z
rer Verbindung zu stehen . Die Mission -
interalliierten Charakter beibehalten . Coste bE»
seinem Posten . Er sei mit regelmäßigem UrlaE
Gesundheitsrücksichten nach Paris gereist , und tf, . ,. '
seiner Abwesenheit werde sein Dienst inzwischen ~
Frantzen versehen . ol!

Die Währungsfrage . prt t
Paris. (Wolfs .) Nach einer Havasmeld »̂

Koblenz hat die von der französischen und &cl|
Regierung eingesetzte Studienkommission für die.
fung einer rheinischen Währung einige ihrer “
der beauftragt , sich nach dem besetzten Gebiet S*1,
beit . Diese Abordnung habe in Koblenz mit &e,
gischen und französischen Kommissar und @ette Ifliet  «
goutte eine Unterredung gehabt , die den Zweck Muer
mit den zuständigen Dienststellen über die ModMLte:
der Emission zu beraten . Die Abordnung hat rite >
der Unterredung auftragsgemäß nach Düsseldoll ) ienft
geben . ehrte

Kriegsgerichts -Berichte . ,|rtu!e?
Koblenz.  Das französische MilitärgerEÜ m

urteilte in Abwesenheit den vor bereits 4 WoÄ ^ r '
gewiesenen Verleger der „Emser Zeitung ", Frorst « ». /
mer , und dessen Bruder , Dr . med . Sommer am?
zu je 6 Monaten Gefängnis und 50 000  Mar » 1
strafe. st . da

crfi

amtsbezirksW die Veranlagung der Gewerbesteuer in
den Klaffen2, 3 und 4 zu js einem Veranlagnngsbe-
zirk vereinigt worden. Dis Zahl der Mitglieder des
für jeden Bezirk neuzubiwenden Steuerausfchuffes ist
für die Klaffen2 Und3 auf js 6 und für die Klaffe 4
auf 4 festgesetzt worden.

Zur Vornahme der Wahl der Mitglieder und Stell¬
vertreter der Gewerbesteuer klaffe2 habe ich Termin auf
Donnerstag, den 5. April nachmittags3 Uhr, zur Vor¬
nahme der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der
Gewerbesteuerklaffs3 auf Freitag, den 6. April, nachm.
3.30 Uhr, und zur Vornahme der Wahl der Mitglieder
und Stellvertreter der Eewerbefteuerklasse4 aus Freitag,
den 6. April, nachmittags 2 30 Uhr jeweils in der
Turnhalle des Lyzeums II am Boseplatz anberaumt, zu
dem die wahlberechtigten Gewerbetreibenden der Kreise
Wiesbaden Stadt und Wiesbaden Land hierdurch ein¬
geladen werden.

Wahlberechtigt sind:
1. In der Gewerbesteuerklasss2 diejenigen Gewerbe¬

treibenden, die im Jahre 1912 einen gewerblichen Er¬
trag von 20000 Mark ausschließlich 50000 Mark,

2. in der Gewerbesteuerklaffe3 diejenigen Gewerbe¬
treibenden, dis im Jahre 1922 einen gewerblichen Er¬
trag von 4000 Mark ausschließlich 20000 Mark,
und 3. in der Gewerbesteuerklaffe4 diejenigen Gewerbe¬
treibenden, die im Jahrs 1922 einen gewerblichen Er¬
trag von 1800 Mark ausschließlich 4000 Mark hatten.

Wählbar sind nur solche männliche Mitglieder, welche
bas 25. Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Von mehreren
Inhabern eines Geschäfts ist nur einer wählbar und
zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelaffen. Aktien¬
gesellschaften und ähnliche Gesellschaften üben die Wahl-
befugnis durch einen von dem geschäftsführenden Vor¬
sitzenden zu bezeichnenden Beauftragten aus ; wählbar
ist von den Mitgliedern des geschäftsführenden Vor¬
standes nur eines. Minderjährige Personen und Frauen
können die Wahlbefugnis durch Bevollmächtigte aus¬
üben, wählbar find letztere nicht. Niemand darf mehr
als eine Stimme abgeben; die Übertragung des Stimm¬
rechts ist unzuläffig.

Wird die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter
seitens einer Steuergesellschaft verweigert oder nicht
ordnungsmäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten
die ordnungsmäßige Mitwirkung, so gehen die dem
Steuerausschutz zustehenden Befugnisse für bas betreffende
Steuerjahr auf den Vorsitzenden über.

Wiesbaden, den 16. Mürz 1923.
Der Vorsitzende des Sreuerausschuffes der Gewerbe-

steuerklaffe 2/4 für den Reg.-Beztrk Wiesbaden.

Einladung
zu

einer Sitz»»»»er keMlnde-Brrlrel»»».
Zu der von mir auf

Freitag » den A3. ds. Mts .,
nachmittags 8 Uhr im Rathause

anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge¬
meinderats ein, und zwar die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichtan-
wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1. Erhöhung der Bierstsusr.
2. Anlegung eines Schulvbuches.
3. Mittags von Adam Dörrhöfer&Kons, um Über¬

lassung von Bauplätzen.
4. Festsetzung der Fährgelder für hiesige Einwohner.
5. Antrag der Holzkommiffion betreffend Festsetzung

des Eichenholzpreises.

79) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewalk.

Man erzählte sich die pikantesten und haarsträubendsten Ku¬
riosa über dieses Wochenbett, je nachdem die Laune der Bericht¬
erstatter mehr zum Witzeln oder zum Lästern neigte , — die In¬
timen des Hauses bekamen seitdem den Beinamen : „die Ge¬
vattern ".

Wahlendorf war im Schlöffe. — Als man ihn rufen ließ,
war alles bereits vorüber.

Er fand den Arzt bei seiner Frau , die spanische Zofe und
sein kleines, winzig kleines Töchkerchen, um welches sich eine
schnell herzugeholte Wärterin bemühte

Seine erste Empfindung war die des Dankes gegen Gott
und eine tiefe, ungeahnte Freude . Die Wärterin reichte ihm
das kleine, zarte Geschöpf, er berührte vorsichtig mit seinen Lip¬
pen dessen Stirn und hätte dabei laut aufjauchzen mögen vor
Dankbarkeit und Vaterglück.

Dann trat er an das Lager seiner Frau , ergriff deren Hand
und küßte ste. — Er küßte ihren sanften Gegendruck.

Wie selig — wie hoffnungsvoll Wahlendorf in diesem Augen¬
blicke war , vermag keine Feder zu beschreiben. Er vergaß so¬
gar den großen Schlag darüber , welcher ihn getroffen hatte
vor wenigen Tagen erst. — Nur Mut ! dachte er erhobenen Sin¬
nes, wenn Gott mir ste erhält und das kleine Wesen hier, wenn
sie meine Bitten beherzigt (und sie wird es tun ), dann wird
alles gut werden.

In dieser Stimmung kam er zu den Majestäten und machte
ihnen die Mitteilung von dem stohen Ereignis , fuhr er hinaus
nach dem neuen Palais , um auch der Prinzeß Aurelie die An¬
zeige zu machen, und zU den jungen Prinzen.

Er fand Prinzeß Aurelie mit ihren beiden Hofdamen am
Klavier . —

Sie erbleichte ein wenig — Gräfin Martha bemerkte es mit
Unwillen — sprach aber dann ihrem ehemaligen Geliebten
ihren Glückwunschruhig und herzlich aus , so daß ein Unein¬
geweihter nicht ahnen konnte, was in ihrem Herzen vorging
in dieser Minute , wie alle die alten Empfindungen und Schmer¬
zen in ihrer Brust noch einmal wach wurden.

Aber auch die Vaterfreude Wahlendorfs sollte bald ge¬
trübt werden durch das unverständige Wesen seiner Frau und
durch die allerhand Mitteilungen , welche bis zu ihm drangen,
wie der Duft einer Pflanze zu den Sinnen der Menschen —
er wußte selbst nicht woher.

Anstatt sich nämlich über das zarte Wesen, welchem sie das
Dasein gegeben halte , zu freuen , wie andere Mütter , empfand
Mariquita gleich vom ersten Tage an eine beinahe unüber¬
windliche Abscheu gegen ihr Kind, — weil es kein Knabe war,
dachte Wahlendorf , sie entschuldigend.

Gleich als man das zarte Geschöpf, welches kaum das Licht
der Welt erblickt hatte , Mariquita reichte, stieß sie dasselbe bei¬
nahe erschrocken zurück. — Mit Entsetzen sah sie dasselbe an und
über ihre Lippen kam ein spanischer Ausruf , welchen nur Pe¬
pita verstand.

Und so blieb es — die Mutter hatte eine seltsame innere
Abneigung gegen das Kind von der ersten Stunde seiner Ge¬
burt an und sollte ihm fremd bleiben ihr ganzes Leben hin¬
durch. Man kann sich denken, wie Wahlendorf hierüber erschrak
und wie er sich grämte . Dazu kam noch die seltsame Art,
wie Mariquita die kleine Iosephine warten ließ : auf einer
Matratze , ohne Kopfkissen und Wickel, mußte das Würmchen
liegen, und schrie es, si> ließ inan c» schreien, bis es von selbst

wieder still wurde . Die Mutter meinte , das lei bei ihr tf e
die übliche Art , die Kinder aufzuziehen, dieselben würd^ , * 1
und stark dabei — das sei spanische Sitte . Die deutscheren c.
ter seien albern und verwöhnten ihre Kinder . Wah^m bei
mochte sagen, was er wollte , Mariquita blieb mit einen» ulcu;
sinn ohnegleichen bei ihrem Willen . Ugleh

Dafür aber saß sie. nach einer Woche schon, wieder hierzu c
Gevattern des Morgens zusammen beim Spiele . Wah^ eim,
Geduld war fast erschöpft. — Nur mit der größten Mühlen iß
er noch an sich, nur in Rücksicht auf den Zustand seiner "lec u-
aber es gärte in ihm. )ie P

Eines Tages faßte er sich ein Herz. en 3,
Die Königin hatte eine leise, mahnende Bemerkung Minder

gemacht über das , was ihr von jenen seltsamen DinŜ ase x
Ohren gekommen war . Sie hatte ihm schonend zu »Hage r
gegeben, daß er zu nachsichtig sei, daß ein Mann in Ai
Hause sich das Szepter nicht aus drn Händen nehmen flllgx,
dürste . Diese Worte waren im höchsten Maße zart Û Jünrii
stchtsooll, aber doch immerhin verständlich gesprochen Hsthre,.

Dazu kam noch dasjenige , was , wie vorhin schon «̂ em Z
bis zu ihm drang von allen Seiten her, die Beurteilung - vild^
seine eigene Person und die Extravaganz seiner Frau n»?f
waren im Publikum . Er hatte dabei das Gefühl, als ~~
in der Achtung der Menschen, er, der stolze, gefeiert« M Z
lendorf. Einige Bemerkungen der Frau von Bodninb^ esaßr
ganz in seiner Nähe geflüstert — kurzum, Wahlendo »̂ Dbed!
endlich den festen Entschluß, mit seiner Frau zu sprecht
eine Aenderung herbeizuführen.

Er machte sich Vorwürfe . Er war zu nachsichtig
ein wahrer Freund zeigt den Spiegel und schmeichelt ine be

lFortletzuua io lat. '



nd oßithrV^ al n ~ cr  Eisenbahnobersekretär Karl
5 cam '5 War am 23. Februar durch kriegs-

b' die in Abwesenheit zu 2 Monaten Ge-l ,«*?!i »Nb 50 000  Mark Geldstrafe verurteilt worden,
"u " J tretIenbe  EisenbahnbeamteGehaltsabschlags-
m  M° tt  zusammen l 500 000  Mark leistete und

tnet  Ä U,J9 ^nen Zigarrenladen benutzte. Der Ver->drnaU"̂ ksue meldete nck dem „„h turfiirinet  iJieiH» «7  rsTY® ctncn  Zigarrenladen benutzte. Der Ver-
!bin0U.,rrf! r meldete sich dem Gericht freiwillig und suchte
hmeb' a „̂ 'emen Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Kullmann-
ntienl̂ 'ur um Wiederaufnahme des Verfahrens, weil-r ^estsetzuna desntien «utz Wrederaufnahmedes Verfahrens, weil er

-inn'end-^ c!!9 Termins der Hauptverhandlung in
et ^^nrlrenangelegenheiten ins unbesetzte Ge-
tna i^ r̂ rrersen müssen und ihn die kurzfristige La-

"8  Msolge der Emitelluna d-s imrna i. ' bn mu„ en und ihn die kurzsrlstrge La.\V Einstellung des Eisenbahnbetriebs im
lt » ;-lv ê ®ebt «t erst nach der Hauptverhandlung er-

ncykhabe. Das Gericht hob das erste Urteil auf und. üi-ftt t i}vo  oas er,̂ ~ . .
e Zê . " neut in die Verhandlung ein. Der auf freiem
^ ^ itndi, û̂ 'che Angeklagte war in vollem Umfang re«

cinClt anDig. Das Urterl lautete auf 10  Tage Gefängnis
lstand Kleine Ehronik.wiê ^ - »- ►. . . v
* >m» TO.'.̂ Geschäft. Einen neuen Weg, wie mm
«« jP - Siäss « .

' # iünciien' E? sckbtt geschäftstüchtiger Stoffhändler voi

dan
» -Regelrechten einnehmen werde als bei
st ie 'üjW, Denn dî „ ,̂ m erwuz sich als vollkommen ri,

sieben ,̂ û^ ^ er>teigerung erschienenen Baue
rlctlurt ' v ^ bem schmunzelnden Händler ansgemunte-gt. , stuekm die Höhe.K(•) /£tri ..*« —

«0V> tm Schmidt" "1 *urde der Landwirt W
Uhe^ ufgefunden Als ^ .ê enstein in einem Loch ermori

M.  SmuSÄ'  L -S -'- d- , * * * * *

st!ilahche Uau* bem Sterbebett. Vor be
IM S » m>d? n"°L "'!L ..? « d° de, Landwirt Wi

'" "^ ort den Schwieaerwdm ^elchnete der Volksmundf
"5öast. der aber wit ^ ?.^ Ermordeten, den Küf

tiob' bn mangelte ^5 an vollgültigen Beim
utlassen werden muffte"^ Untersuchungsgefängn
erchnete man da« « » der ganzen, Umgegendleichnete man das S ? û der ganzen Umgege'

ldorf Pfunden hattê als^^ s m *Lm man  die Leiche
Sfr einigen" äaen d^ « "k ^^ L°ch". Jetzt hat ,
Jfe di-'iê Tai einĝ standen ® ^ast auf dem Sterbel
Mgeftvidit̂ maâ ^ ^ " ^ Hamsterer. In Rünnerstadt
>h/L-aehr als vier MUlchn̂ h»^ .^^^ bEsterer, die
ersetz«ummengaunerten Dw ™ axt  Fleisch und Wurst
Naltz«whme. Dre Waren verfielen der Beschl

is^Gl̂ uck nrch" kürzlicĥdie' ^b^TO, Einem gerissenen Gaur
%'W Öcrbft aunt oSer fl(.f?n tWOl)net be§  Dorfes Buko
Beâ °6es eine Kiinüler!>ô ?G Es meldete sich dort ei

F ^ 'ose eine Vorst̂ ^ ^ chaft'' an. die im Dorfg
^ ^ 'ereinbarten Als Eintritts »!
% & «». mit den Lfl bi e l£,IC  Pappenheimer ka
. b;nU«iofüt im vorn,!- Cw, ^ Hergabe von Lebensmilte
^laAen . Die Cl ^r Eintrittskarten verabfolgt w

Nn und gaben rüJ '2 Cn  stch denn auch nicht li
llche" ^ av9^ Recht lange Gesichter m<

ollte und sie PTfi!P cnb'<. nls die Vorstellung begim

b4.  Lokales.
iS i*  Flörsheim a M . den 21. März 1923

ierter OU3H|iUy, UCIl-L«.
Die Frau Storch fehlt e

«re pflegt sich in der Regel einigeiw eck Hellen noch
Modepäter al-; 111 ucl  _
iat s'̂ lte Gemahl ernzustellen. Da mar

"lensi'kch-nb̂ ^ .-?N8 (den Schornstein der ehema£  äjsehrte aIg WVrT entfernt hat. bezog der Zur!
«auer-i 5 emeit  Schornstein der Karthäus,

g. .Al ° m- L-Nd NI" W°HI-t,
is" " rgangane Sonntag war der erste,

t fll # tanb fiiM5 Otl?ta0 }n diesem Jahr . Noch etwas
Rar« r- . 9l» aber ein Sonncnlachen, wie es ge,

et?ün?nbruf?tc?e Menschenherz mit neuer Hosi
—freute Eirotz und Klein strömte ins Freie
ihr^ >̂ch des wiedergekehrten Frühlings,

Meyhen nnt>  2 >terfrrude. Der rührigeK
Wählst« bs,,E °llugelzucht Verein „Fortschritt" 1906
wen. âlau-stenün? O>terfeiertagen seine diesjährige 6

lUaleiwm« im großen Saale Sangerheim, r
-er^.ier,üE,°? der Interessengemeinschaft derj
Bahl̂ eim ^ Regierungsbezirk Wiesbaden, £
A ? 9 ! ? ad’ und Eddersheim ist. Reben eine
einer her und̂ m? ? ?" Sreger- und Ehrenpreisen, welche

sie steten , wird eine silberne.
!en I udsmedaille vergeben werden. Trotz der s

ona^kindk, ! vl bcr  Verein der armen sowie der W>
DinŜase ein-^ '̂ kleinen Kinderherzen wird der!
u o< aqe nnI ®l.eube bereiten, indem er ihnen am 1. !

in '! m AuL ^ " ° gs um 1 Uhr in Wirklichkeit seine 5
,men Ällaem °? Euu6ssaale bescheert. Der Verein , desi
t û Lrinn̂ "^ Schau vom vorigen Jahre noch in
en steht, ist innerhalb des Kreisverband
n ‘4m stelle . Die Veranstaltung liegt auch i
lung. «ird bewahrten Händen , und jeder Be
n DOi* die Räume verlassen.
^ ^ ne^ ? °« b°^ ^ wmer und Presse. Die Handel,
iet \t a‘ M -Hanau teilt nachstehende« vo
b̂ LL » B-!« "» mit, ..Di - Rot d-- P -°„ - °

gesamten wirtschaftlichen Kreis
’te4  luftrdoen" 9TSfa^ ie5lCbur̂ Zuwendung von Anz,

acksunon»«' Aufrechterhaltung des Bezugs und Zr
9 » »Die I f°A ®tu Öauftr5gen unterstützen. Im Hinbli
ch-tt besondere Bedeutung der Presse für die Allge,

heit, auf die Wichtigkeit einer unabhängigen Presse
für unsere wirtschaftlichen Beziehungen zum Ausland
und auf die gegenwärtige Stellung der Presse fordern
wir die Industrie und Handel unseres Bezirkes auf,
zur Erhaltung einer wirtschaftlich unabhängigen Presse
beizutragen."

l Wicker, 20. März. Hier gehen in diesem Jahre
24 Kinder zur ersten hl. Kommunion. Eine so hohe
Zahl ist in Wicker noch kaum zu verzeichnen gewesen.

Mainz, 19, März. Geh. Schulrat Dr. Th. Walter
ist, wie infolge der Poftbestellverzögerung erst jetzt hier
bekannt wird, am 22. v. Mts . in Daimstadt gestorben.
Er hatte 12 Jahre lang, von 1906—1918 hier in Mainz
die Oberrealschule mit dem pädagogischen Seminar ge¬leitet.

Wiesbaden. 19. März. Am Sonntag abend ent¬
stand aus bisher nicht festzustsllenden Ursachen im hie¬
sigen „Rassauischen Landestheater" während der Rten-
ziaufführung Grotzfsuer. Schon während der Vorstel¬
lung machte sich im Zuschauerraum Brandgeruch bemerk¬
bar, ohne datz sich jedoch die Ursache hätte feststellen
lassen. Etwa um 11 Uhr abends, als bereits die The¬
aterbesucher und das Personal das Haus verlassen
hatten, kam das Feuer aus, und wenige Minuten später
stand das ganze Gebäude in hellen Flammen. Die
Feuerwehr von Wiesbaden und aus der Nachbarschaft
bekämpften den Brand.

8pott imd Spiel
Sportuerein 09. Die 1. Mannschaft begibt sich am

kommenden Sonntag nach Eddersheim zum Rückspiel
gegen die dortige 1. Mannschaft. — Die 2. und 3. M.
spielen auf hiesigem Platze gegen die l .bezw. 2 Mann¬
schaft von Diedenbergen. Spielbeginn wird noch be¬
kannt gemacht.

Uferkrttik. Kommenden Sonntag, den 25. d. Mts .,
vorm. 10 Uhr, findet die erste diesjährige große Früh-
jahrsregatta der Uferkritik statt. Wir können heute
schon eine gute Meldung zu dem Alten-Herren-Rennen
feststellen. Es ist auch ein zweites Rennen, das die
Meisterschaft Flörsheims im Dreibord zum Austrag
bringt, vorgesehen. Meldungen und Nennungen sind
mit dem Einsatz von 500 Mk. an die Rsgattaleitung
der Uferkritik im Lokale Hirsch mit dem Kennwort
„Meisterschaft" und zwar bis spätestens Sonntag früh
9 Uhr. zu richten. Jeder Meisterschaftsfahrer hat sein
Fahrzeug selbst zu stellen. Näheres ste Sonntagsnum¬
mer.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur prehgesetzliche Verantwortung.

Zu den Artikeln die in letzter Zeit in der „Flörs-
heimer Zeitung" erschienen sind̂ in Bezug auf die
Wohnungsfrage hat die Wohnungskommission folgendes
zu erwidern,

1.) Hat die Wohnungskommission Rechte.
Betreffs der leerstehenden Wohnungen, wie der Ar¬

tikelschreiber anführt, wäre angebracht, wenn uns diesel¬
ben namhaft gemacht und Straße und Hausnummer
angeführt würden, damit wir nähere Untersuchungen
vornehmen können. Die Rechte der W,-K. wollen wir
dem Herrn Kritiker anführen z. B . Im vergangenen
Herbst wollte die noch jetzt bestehende Wohnungskom¬
mission mit dem zuständigen Mistsinigungsamt drei
Zwangseinmietungen vomebmen. Beim Erscheinender
Polizei jedoch, stellten sich ihr die Vermieter mit den
gefährlichsten Werkzeuge entgegen und wollten auf diese
Art die Zwangsmietung verhindern. Der Bürgermeister
drang mit allen ihm zu Gebote stehenden Mittel die
Zwangseinmietung zu vollstrecken, jedoch der Mieter zog
es vor nicht unter Gewalt in eine Wohnung einzuzishen.
Hätten in dielen Fällen die in Frage kommenden Mieter
nicht versagt, so wären vielleichtifür die. heute bestehende
Wohnungskommissionandere Verhältnisse geschaffen.
Wir können allen denjenigen die Kritik an der zur Zeit
bestehenden W.-K. ausüben und vielleicht noch weiter
ausüben wollen das nötige Beweismaterial bringen,
indem die W.-K. sich bereit erklärt, in das Protokollbuch,
das von unserem Schriftführer HerrnW. Dienst, Bleich-
straße5, einwandfrei geführt wird Einsicht zu nehmen.
Weiter verbürgt fick die W.-K, mit den Unterzeichneten
Namen, daß sie voll und ganz die Rechte der Mieter
sowie Vermieter vertreten wird. Weiter steht sich die
W.-K. verpflichtê dem Artikelschreiber: „Auch einer der
nicht vermietet" eine gebührende Antwort zu erteilen

und zwar in diesem Sinn, ' aß es die prooozierendsten
Äußerungen sind, die bisher ^ einem öffentlichen Lokal¬
blatt geführt worden sind. Was würden dis Hausbe¬
sitzer dazu sagen, wenn an ihrem Eigentum eine Hand¬
lungsweise völlfllhrt würde, die von nnberufener Hand
ausgeführt würde. Wo bleibt denn da der Hausbesitzer¬
verein, an besten Spitze ein hochinte-ligenter Mann steht.
Wir hätten doch bestimmt von diese' Seite eine Eegen-
äußerung erwartet. Weiter möchte-, wir dem Artikel-
jchreiber in Nr. 19 srNidern, daß der betreffende Herr,
der für uns evtl, in Frage kommt, sich es nicht um eine
Onnglichksitswohnung handeln kann, denn der fragliche
Mieter war froh, daß ihm damals die Wohnung von
seiten der W,-K. zugesprochen wurde. Diese ange¬
führten Fälle beweisen, daß die von den Artikelschreibern
teils völlig oder ganz unbegründet sind. Wenn der Ar-
tikelschceider noch weiter ansührt, daß Herr£ oder Herr
2) auch nicht vermietet, so soll sich der genannte Herr
e>ii selbst mal überzeugen, daß HerrT sich nicht weigern
würde auch an ihn zu vermieten. Ader letzten Endes
sind wir in der vollen Überzeugung, daß der Herr Kri-
ttfec davon Abstand nimmt, daß für ihn keine Räum¬
lichkeiten vorhanden sind, selbst nicht für ein kindelloses
Ehepaar. In Bezug» daß er jede Summe als Miete
zahlen wolle, kann für den fraglich'.n Artikelschreiber für
die letzte Zeit in Frage kommen, indem er vor Jahren
sich weigerte, die von ihm geforderte Miete zu zahlen.
Zum Schlüsse möchten wir noch erwidern, daß man uns
ein herzliches Lebewohl zuruft, aus Hohn und Spott
will man uns noch zum Abschied für all die ausopfernde
Arbeit, die man im Interesse der Allgemeinheit geleistet
hat, noch Zylind-r von 1823 und ein Paar Schlappen
zum Abschied überreichen. Wäre aber der Artikelschreiber
auch Mitglied der W.-K., so würden wir ihm gratis
außer Zylinder und Schlappen noch einen goldnen Ring
durch die Nase machen lassen.

Wilhelm Dienst,
Josef Theis,
Adam Hardt,
Philipp Dörrhöfer,
Jsfef Hofwann.
Adam Bettmann.

Kirchliche Nachrik:ea.
Kathslffcher Sottesdieult.

Donnerstag 6,30 Uhr Iahramt für den gef, Ignaz Unkelhäuser.
7 Uhr gest. Cegensmeffe fSr l ynrnd Mohr, und Verft. der
Stiftung , i Uhr nachm Beicdt

Freitag. Fest der 7 Schmerzen. (' ' 0 Uhr hl. M. für Ehel. Friedr.
Kleber (Krankenhaus.) 7 Uh. Amt für Kath, Messer geh.
Martini . 7.30  Uhr nackm. Fastenandacht.

Samstag, 0.30 Uhr Stiftsamt Georg Kohl 2. und Fam. Walch. 7
Uhr 8. Seelenamt für Iof . Hahn.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 24. März Sabbat Wajikro

6 75 Uhr Vorabendgottesdienst
8.30 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
7.30 Uhr Sabdatausgang.

Vereins-Nachrichten.
Sportverein v». Freitag abend 8 Uhr Spieleroersammlung imVereinrlvkal.

M Line sukZsv/eckle
\JÜ3  A Hausfrau

H schont die Wische mit
dem garantiert reinen

k Selfenpulyer
L Schneekönig

Eine schöneZwei•Zimmerwdbnnng
mit Kflcbt

sofort zu tauschen gesucht._ Näh, im Verlag.
Vier große

alte Stahlstiche
mit Glas und Nahmen zu verkaufen.

Nütz, im Verlag.

r
W Mein Uhren- und Goldwarengeschäft d

G
G
V
V
G
G
G
%

ist von Montag, den 26. März bis
Donnerstag , den 29. März geöffnet!

Für Kommunikanten u. Ko«*5̂ anden

i »».

empfehle
alle in mein Fach einschlagendt l
und gebe dieselben zu herabgesetzten

A. Rubinstein
Uhrmacheru. Goldarbeiter
Flörsheim, Grabenstrasse 32

#
G
GI
Gr

j

Tabrrad
fast neu zu verkaufen.
__ Näh, im Verlag.
flnti$misch«r

mundpuder
ausaezeichnetss Heilmittel
für Wundsein der Kinder.

Apotheke zu Flörsheim.
A8thma

kann in etwa 15 Wochen geheilt
werden. Sprechstunden in Wies¬
baden, Rüdesheimerftr.8 l. (Ring-
kiich«) jeden Freitag von 10 bis

1 Uhr.
De. med. Alberts, Spezialarzt

für Asthmaletdrn,



78) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

„So lebe ich denn »an meinem Kapital, " hieß es weiter,
„und warte auf bessere Zeiten . Meine Gruben bringen nichts,
fie kosten nur , und einen Käufer werde ich schwerlich austreiden
unter diesen Verhältnissen . Dazu kommt noch, daß wir von
hier aus , wie Sie vielleicht in den Zeitungen gelesen haben,
zu Ende des Sommers eine neue Expedition ausrüststen , welche
viel Geld kostete. Aber sie mißlang leider . Viele Hoffnungen
gingen mit derselben zu Grunde . General Narciso Lopez fuhr
von hier mit vierhundertunddreiundfünfzig braven Jungen am
dritten August fort , landete am zwölften bei Playnas , westlich
von Bahia Howda (Sie finden den Ort auf jeder einigermaßen
genauen Karte ) , hatte anfangs guten Erfolg , mußte aber spä¬
ter , nach dem Verlust des größten Teiles seiner Leute , tn das
Gebirge flüchten , wo er von dem spanischen Obersten Sanchez
geschlagen und zersprengt wurde.

„Der General und sieben Mann wurden am ersten Septem¬
ber in Havanna hingerichtet , andere zu Zwangsarbeiten verur¬
teilt , — nur wenige entkämen . Wir suchen nun aufs neue etwas
ins Werk zu setzen, und dieses Mal hoffentlich mit mehr Glück
als bisher , denn ehe wir die Spanier nicht los werden und ihre
miserable Wirtschaft , eher gibt es kein Heil für uns.

„Das alles aber kostet Geld , mein Herr Sohn , und kostet
Opfer.

„Wenn Sie das beiliegende Paket nicht bereits geöffnet
haben , so unterlassen Sie es getrost , es enthält nur wortloses
Papier . Ich meinte , indem ich achtzigtausend Gulden deklarierte,
Ihnen vielleicht einen Gefallen zu erweisen , denn unter Um-
VLnden ill Kredit eben lo viel wie bares Geld . — Vielleicht sr-

©te mir einmal ln Bälde einen ähnlichen Dienst und
können dann jenes selbe Paket gleich benützen . .

Wahlendorf stand da wie vernichtet . Mit einem Male war
ihm ein klarer Einblick vergönnt in den Charakter seines Schwie¬
gervaters.

Sein ganzes Gesicht verzog sich und feine Hand zerdrückte das
Papier.

Endlich bewegten sich auch seine Lippen.
„Verdammter Pankee !" murmelten sie. — Er wußte selbst

hernach nicht recht , wie er gerade auf diesen Ausdruck gekom¬
men war . Was fährt einem aber nicht durch das Gehirn in
einem solchen Augenblickel

Welch ein Schlag ! ' " *
Wie sollte er das Mariguita Veibringen , und noch dazu in

ihrem jetzigen Zustande ! . . . Oder hatte sie vielleicht um alles
dies gewußt , — hatte sie geholfen , ihn zu betrügen ? !

Nein , — ach nein ! — Was wußte sie von Geld und von den
Geschäften ihres Vaters , sie, kaum der Pension entwachsen und
stets vom höchsten Luxus umgeben bisher ? —

Wie würde sie es aufnehmen , — es tragen ? !
Und dann , — wie sich einrichten , wie herabsteigen plötzlich,

— wie das alles machen , um nicht der Wett zum Spott zu die¬
nen und in Ehren auszukommen ? -

Von fünfzigtausend Talern plötzlich auf zwanzigiauscnd zu-
rückzugehen bei dem großartigen Zuschnitt seines Haushaltes , —
wie war das nur möglich ? — Es mußten große Einschränkungen
stattfinden . Alles mußte reformiert werden . Es war am Ende
wirklich noch ein Segen , daß man erfuhr im Publikum , welche
Summe er angeblich heute erhalten hatte . — Hinter diesem
Nimbus konnte er abrüsten , etwa jo, wie man sine kleine
Truppe stehen läßt im Felde , um dem Feinde seine Pläne zu

verbergen und sich ohne große Opfer abzuziehen mit der
armee . Das alles ging dem Kammerherrn jetzt wild und
wie ein Chaos durch den Kopf — wie im Fluge.

Sorgenschwer ließ er sich in einen Sessel fallen und
das Haupt schwer in seine Hand.

Eine große , schwarze Wolle hatte sich herabgesenkt uN
Sonnenglanz seines Lebens plötzlich verdüstert . — Er
sich erst gewöhnen an diesen Gedanken , er mußte überlegt
Niederkämpfen . — Er tat es wie ein Mann.

Das war geschehen etwa drei Tage vor dem Ternu
er sich zu entscheiden hatte , ob er in Dienst des Königs
wolle oder nicht.

Er nahm die Stellung an . — Weshalb ? das ahnt»
Seele . Gewohnheit — Patriotismus — der Titel , dck
keit . . . welche Motive man ihm auch unterlegte , —
stimmte zu.

Der erhöhten Einnahmen wegen ? — Wer hätte das ä*1
können von dem Schwiegersohn des Millionärs?

An dem Tage seiner Ernennung wurde ihm ein $
chen geboren , gleichsam als Ersatz für das , was er verlöre"

V.
Mariquita hatte sich aus ihrer Sophaecke erhoben , ls

sehr gelacht über eine Erzählung öes dicken Waldow unv
Unbehagen gefühlt . - Sie hatte nach Pepita , ihrer ?
fchen Zofe und Vertrauten gerufen und war , in Abw^
ihres Gatten , eine Viertelstunde darauf jenes Töchter !^
nefen.

Die ganze Stadt war natürlicherweise voll von diest>
schichte.

fStnttfehmtn fnTn#'
Ein

Sehr preiswerte

Herrenstoffe
14 bis 16 cm breit zu Mk. 11500, 13500,

16000, 22000, 26000,.34000 und höher in denkbar größter
Auswahl, Eigene Anfertigung unter Garantie für tadellosen

Sitz und Verarbeitung.

Frau Löwenstein Ww.
Nur 1. St Mainz , Bahnhofstr . 13 Kein Laden.

Herrenstofie das Kerle für Kostüme.

Geschäfts-Eröffnung
und Empfehlung.

Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim zur geil . Kenntnis,
dass ich in meiner Wohnung Hauptstrasse 35 einen Handel mit
Putxtücbernund Kurzwaren betreibe, ich halte mich bei Bedarf
bestens empfohlen.

Johann Reichert,
Kriegs invalide.

flprflfalat, Zchnittlauchbüschs getrieben und zurück.
Rhabarberpflanren , gwtzsmchüge Johannisbeersträucher,
niedere Rosen dankbare Blüher , Stiefmütterchen unck
EoltNacK. Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle Säme¬
reien. Ab April püderie Salat , und SemUfepflanzen
in nur bewährten Sorten empfiehlt

8 »» Sie etm; zu mkmlen Wen.
dann müssen Sie in der Flörsheimer Zeitung
ein kleines Inserat aufgeben . Es kostet nur

wenig und bringt sofortigen Erfolg.

lackt mi  Oeffarben
ernährter Friedensqualität . fachmännisch hergestellt . Leinöl und
Fußboden «!, Kreide ich DualttSt . Roms , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Fsrhmchmrs Flörsheim am Main.
Telefon 9».

Alois will, Itflckererjtraße Hr. 14.

eggendorfer1
smÄ chs-s schönste farbige

isla#Wftzfefet für die Familie
„Immer mit der Zeit schreitend und fär die Zeit.“

„Ein® Quelle henserguiekenden Frohsinns .“

Jausen!“SemiuWU ÄjWKrlirtwi
für das Rhein -, Main - a.  Lahngebiet K. m. b. H.

Luisenstraßs 17. — Wiesbaden - Luisenstraße 17.

Lieferung gediegener

Kiichsn-, Uchlaf -, mrd M 'NhKziWmeU-
EinrLchtrmgen

Kr Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gefiattet.

Teilausftellung in Sossenheim bei
Schremermmfte« Jrchairn Fay.

C»cR*L. Jar&Ären
koroie Gips und Kreide. Leinöl, Terpentinöle , Siccattv

in bester Qualirät zu biüigsten Preisen.

Burkhard Mesch Hauptstraße.

Wöchentlich ein® reichhaltige Nummer.

Da* Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen¬

dorf er-Blätter I F. Schreiber , München,
Residenzstrasse IO.

# Mmen dringt Wim#
Noch etwas

Stroh
das

zu verkaufen.
Näheres im Bei lag.

- / , ; " "V"

^fidankbewe

Bauschule Rastede’

zeuesi)

• (Oldenbg.
Meister - und Polierkurse

Eintritt : Aug., Okt , und Januar.
Ausführliches Programm Mk. 2,

HödutcWoschkrafl
and größte
Ergiebigkeit.

SPENDE DEIN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER GEDÄCHTNiSKAPELLE.

t - #

Alleinige Hersteller:
HENKEL D (DIE.,

Düsseldorf.
«1

Pickel, Mit.
eff« , Blüten »er*

, schwinden sehr schnell, wenn
j man abends den Schaum von Zucker ' »
! Patent - Medizinal - Seife ein trocknen
i säht . Schaum erst morgens abwalchen
: und mit Zuckooh -Creme nächst reichen,
i Großartige Wirkung, von Tausende«
i bestStigt. In allen Apotheken, Droge*
! rien. Parsümert «. uLrsteurgej -tzosterj

iml i
Mark ® Rölfrosch - Schdh paste keparc

w # rn * r L Mer ' ü A . — G .. Mtjinz J— *

GGGGGGVGGGdGGdGGGE ^ *
MUflki

Büe Arten von Reparaturen

ürammopljonef»erabs
tunbt

»artig

werden ausgeführt.
iUsspx
Hafter

Kartbäuferjlrageö, flörsgeim a.
er L,
ch sch

ßlr 619.)
Das elegante Mantelkleid. fiunde:

Segebe
Er

I

jchn
Eie haben sich lange ln der

halten , die schlanken Mantel - und fl

Gewiß , ein Leweis für ihre ZweckiW d̂iej
vielseitige Verwendbarkeit Was

besonders interessant macht. Ist ^ a
fctftcjfetf der Formen , In denen sie

gefallen , die aber alle auf möglichstst
, heit Hinzielen. Garnituren fpielesî Kai

r’i eine große Rolle, vor allem sind̂
fa um chen, bann aber auch Treffen, d«' "
lich zur Eleganz deS Ganzen
Unser schönes Modell 1366 aus bunlch«
Gabardine war reich mit schwarẑ J
. . ... . . _ ...Affin

wie

besetzt, den hochmodernenEchrägscĥ ^ .̂
eine Kokarde ab An den Gelte» chefr

ein schmales Gürtelteil das Kleid |,!

fommen, hinten fällt es gtait hera '̂ w
... . . . . . _ .

Favoritschnitt 1366 der ZnterN»̂ ^ us
Echn !ttmanufaktur,Oreöden -N.S,<st̂ ,̂

96,104,112 cm Oberweite , Preis 6/ * zyg

m
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